
Geneigter Leser.

der Mensch immer im Streit seyn müsse , bezeuget ,
( wann auch Job , Hessin Leben ein immerwährender
Streit war , solches nicht versichert hätte ) die tägliche

^ und beständige Erfahrung . Was ist der Leib unserer
Mmter anders als ein Epercir - Platz , darauf wir 5, . Monate lang
als nenangehende Soldaten uns üben und von dem Zukünssttg be¬
vorstehenden ernstlichen Streit und Kampf die Vorspiele machen.
Nach verflossenen 9 Monaten werden wir gebohren , das ist , wir ge¬
hen ins Feld . Und sobald wir das Tages - Licht erblicken , erblicken
wir zugleich den Feind . Die Wiege , wormnen wir mit Wernen lie¬
gen , ist die erste Schanze , die wir emnehmen . Wann wir als Kin¬
der noch nicht einmal auf denen Beinen stehen und vor dem Feind
sterben können , müssen wir schon als Soldaten von der Guarmson
auf der Postirung stehen . Sind wir dann im Stand für das Vat-
Lerland sterben zu können : wie sauer müssen wir es uns werden las¬
sen , daß wir nicht auf der Wahlstatt bleiben . Ist nun die Welt
ein Feldlager , das Leben ein Streit und wir Menschen Knegsmän-
ner : so gebe ich dir hiemit , Geneigter Leser , auf daß dein Leben
mehr eine Übung im Streit , als eine Übung in der Moßheit seyn
möge , auf einen jeglichen Tag im Jahr , eine denen Soldaten ge¬
wöhnliche resiersm , oder Parole . Dieses Wort deutlicher zu erklä¬
ren , will ich den Ursprung desselben mit wenigem erzehlen . Bey de¬
nen alten hieß rellera nichts anders , als ein Feld -- Zeichen , wodurch
sich die . Freunde von denen Feinden und Kl ndM afftern erkannten
undunteptcheideten» Cs war aber , wie ?oh bms berichtet , d ^
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Feld - Zeichen ein Täfelein , welches die Obersten gegen Abend von
dem Feldherrn empfiengen und denen Hauptleuten brachten ; die
Hauptleute gaben es ihren Korporalen , und diese stellten es einem
jeden von ihren Soldaten zu , von welchen es Hernachmals noch vor
etnbrechender Finsterniß wieder zuruck zu dem Feldherrn gebracht
wurde . Daher sagt Vigilius : (»)

Die Losung geht im Fel- herum.
Derjenige aber , so diese Losung im Krieg durch die Rotten her,

umtrug und bekannt machte , wurde reilcranus ( der Wachtmeister)
genennet . Da wir nun von dem GOtt der Heerschaaren geworbene
Soldaten sind und unter Khristo als unserm Obersten Feldherrn ste¬
hen , müssen wir auch , wann wir die Kriege des HErrn tapfer füh¬
ren wollen , auf alle Tage eine geistliche Losung (Parole ) haben,
welche nicht , wie bey denen Soldaten , nur in einem einigen Wort
bestehet , sondern in einem ganzen Spruch. Diesen Spruch müssen
wir tief in das Gcdächtniß prägen , den Tag über öffters wol überle¬
gen und im Munde führen : so wird dadurch unser Muth wider die
Feinde zu streiten wachsen und die Hofnung zu siegen immer stärker
werden. Daß dieses die Gewohnheit der berühmtesten Streiter
JEsu Khristi , (welche gleichsam das vorderste Regiment der Ahnst«
liehen Armee wider die bösen Geister unter dem Himmel ausmachen)
zu allen Zeiten gewesen seye , bezeugen die Geschichte der ^christlichen
Kirche. So hatte der Heil , krancilcus zu seinem Loosungs - Wort
den schönen Spruch erwehlet ; GOtt und alles ; (b) die Heil. lke-
rclm : Durch Leiden oder Tod ; (c) der Heil. lANLtius : Alles zur
Ehre GGttes. (cl) Andere haben sich auch andere Sprüche zu ihrer
täglichen Loosung erwehlet , die sie entweder von GOTT selbst em¬
pfangen , oder durch Eingebung des Heil- Geistes erlernet , oder auS
denen Kernsprüchen heiliger Schrifft entlehnet . Diese und andere
dergleichen Sprüche nenne ich nun » in Betrachtung , daß wir geist¬
liche Soldaten sind , Loosungs - Worte. Halten wir uns solche fleis-
stg für , und bedienen uns derselben als feuriger Pfeile , wann wir
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Vorrede.
von denen wütenden Feinden angegriffen werben : so ist nicht )» glau¬
ben , wie kräfftig sie sind , Muth zu erwecken und wie viel Tapferkeit
sie schenken , ben Feind zu schlagen . Dann diese sinnreiche kurze
Sprüche ziehen unser Gemüth von der Erde ab und weisen gen Him¬
mel ; sie erniedrigen dasselbe durch Demuth und erheben es durch
Liebe ; sie reitzen uns entweder die Göttl . Majestät zu fürchten , oder
seine Güte zu lieben. Bald ermuntern sie uns auf seine Erbarmung
zu hoffen , bald seiner Güte zu danken ; bald ihn um seine Hülffe am
zuflchen , bald um seine Gnade zu bitten. Endlich dienen sie vor¬
trefflich , auch alle übrige Leidenschafften unsresGeistes auszudrucken.
Die LoosungsTäffelein der alten Römischen Soldaten dienten zu ei¬
nem Kennzeichen der Freunde und Feinde ; sie kunten aus denensel-
bigen leicht wahrnehmen, für und wider wen sie streiten müsten ; sie
entdecktendadurch viele Unternehmungen der Feinde und listige Boß,
heiten der Kundschaffter . Eben solche Vörtheile geben auch diejeni¬
ge Loosungs - Worte , welche wir hiermit denen guten Streitern JE-
su Khristi auf alle Lage mtttheilen . -Dann sie entdecken uns die
Nachstellungen des Teuffels , damit er uns suchet zu berücken ; die
listigen Ränke der Welt , damit sie uns trachtet zu betrügen ; und
die Reitzungen beS Fleisches , wodurch sie pfleget uns , zu unserm
Verderben zu schmeicheln. Die Loosungs - Worte , welche die Gene¬
ralen ihren Soldaten ehehin gegeben hatten , waren nach denen
mancherlei) Völkern auch verschiedener Art. In dem berühmten
Treffen , so die beede fürchterliche Kriegshelde » cZetar und kompeim
einander liefferten , erwehltc Lseiar das Sieges-Wort : kom-
peius aber gab seinen Soldaten die Loosung : der unüberwindliche

a) Jene Parole brachte dem Leessr Glück , dann er siegte;
diese aber propheceyte dem überwundenen kompems Unglück, kck.
Lrmi Loosungs - Wort in dem Treffen bei) pkilippswar -- des
rivri : der General und Dundsgenoß. b) ^ntonini ausgege¬
bene Parole hieß : ( Großmüthig !) des Levsri Septimi:

(laßt uns arbeiten ! ) und Kaiser k-rrinax gab das Wort:
(laßt uns streiten !) Der Kaiser Osuäms erwehlte zu seinem

Loosungs - Wort einen griechischen VerS des Znnhalts : Wider
) ( z den,

s) ttcrculn inuiäus. b) )uzrlter belli öux Lc locius.



Vorrede.
den / der uns zuerst angreifft / muß man sich rächen , s) Als Kaiser
k-l .mue! Lomnenus die Türken in der Nacht überfallen wollte , soll¬
te seine Armee sich an das Wort halten : §->>---»»- , ( Eisen / oder:
Gchwerd) damit sie in der Nacht sich daran erkennen , und dieienigc,
so solche psrols auörieffen , «»beschädiget lassen , die aber , so still¬
schweigend auf sie loß grenzen , als Feinde niedermachen sollten . So
viel liegt also im Krieg an der Parole oder Loosungs - Wort , wann
man siegen will. Eben so viel liegt auch uns als guten Streitern
JEftr Ahristi daran , die wir nicht einen Dampf haben wider Fleisch
und Blut / sondern wider Fürsten und Gewaltigen / wider die Re¬
genten der Welt / welche in dieser Finsterniß herrschen, b) Lsllim
Lkserea , das Haupt derer , die den Kaiser Qsligüls umzubringen sich
zusammen verschwohrcn hatten , gab seinen Bundsgenossen , gleich
als wann sie denenGöttern ein angenehmes Opfer schlachten sollten,
das Loosungs - Wort : Ko? ->ge (diß thue ! ) Jhr also , ihr guten Strei¬
ter JEsu Christi , damit ihr nach Pauli Rath c) einen guten Dampf
halten uvd die Feinde töden möget , nehmet alle Tage ein gewisses
Loosungs - Wort für , das euch Muth geben , den Feinden aber das
Leben nehmen kan . Das ist : fastet einen gewissen Spruch täglich zu
Gemüthe , der euch zur Tugend ermuntern und vor denen Lastern
warnen könne, so wird es euch ia nicht an Krafft fehlen , die Sieges-
Krone davon zu tragen. Wir wollen eines von unfern Loosungs-
Worten zum Exempel nehmen , und zwar ben Spruch des Heiligen
Obrylottomi : Das ist vor allen ander» was böses/wann wir böse
sind , ä) Wann du , mein Leser , den Verstand dieses Satzes recht
« instehest und dessen Sinn vor eine gewisse Wahrheit annimmst , so
wirst du vieles , was du vor ein Unglück angesehen , oder was deine
Feinde als ein Unglück für dich ausgegeben , getrost verlachen. Kommt
selbigen Tag eine Krankheit über dich , bricht ein Unglück herein,
kommst du um dein Vermögen , leidet dein ehrlicher Name noch,
wirst du von andern durchgezogen ; und dein-deleidigender Feind oder
die irrige Vernunfft will dich überreden , das sey ein Unglück : so se¬
tze ihnen diese Parole : Das ist vor allen andern was böses/warn,
wir böse sind / als einen Schild tapfer entgegen. Glaubst du al d
_ _ _ gewiß,

2) Virum vlcilci äccer , qui Prior iniuriarur-. b) xpk , VI . 12, c) 2, Hw . 4. 7.
H ä . Z. klLttii t kripauw MLluw eli , eile wLlum,
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gewiß / es könne dir nichts böses aufstosseu , wann du nicht selbst bö¬

se bist ; so wirst dn deinen Muth bey dem , was du für Unglück halst,
nicht sinken lassen , sondern vielmehr dawider aufrichten , und also
durch dieses einige Loosungs - Wort in denen grösten Gefahren un¬
verzagt , unter denen erschröcklichsten Zufällen unerschrocken bleiben»
und wann der Kern einer feindlichen Armee auf dich loß gehet , ia
eine ganze Kriegs » Flut dich überschwemmet , dannoch , als ein ande¬
rer Uoimius , unter dem Schild deines Loosungs - Spruches sicher
stehen . Diese Loosungs - Worte werden uns , als gute Streiter un¬
ter der Fahne Khristi lehren , wie wir auch an der Spitze des Tref¬
fens getrost stehen ; bas Übel leichter ertragen » als anthun ; Schimpf
und Spott , als Pfeile und Steine , die um unfern Helm nur herum
saussen , aber nicht treffen , muthig verlachen ; die Verachtung unse¬
rer verachten ; die hefftigsten Schmerzen der Krankheiten als Vor¬
boten des Todes , durch tapferes Aushalten verspotten ; endlich wi¬
der alle Schwachheiten dieser Zeit stark seyn und nach nichts als
nach dem Himmel trachten können. Mithin wird jedes Loosungs«
Wort dienen , deinem Haupte zum Helm , deiner Brust zum Panzer,
deiner linken Hand zum Schild , deiner Rechten zum Schwerd , dei¬
nem Leib und Seele als eine Nriegsrüstung GGtteo . s) Ergötzet
«ns sonst die Abwechslung , so findest du auch hier alle Tage ein an¬
ders Loosungs .Wort , damit es nicht an Lust , in diesem Buch zu le¬
sen , mangeln möge. Wann du also an jedem Tag das aufgegebene
Loosungs - Wort auswendig lernest , welches mit leichter Müh ge¬
schehen kan : was wirst du dir hierdurch » da jeder Tag im Aahr sei¬
nen eignen hat » vor einen guten Schatz der auserlesensten Sprüche
sammeln ? Damit aber der Sinn eines jeglichen nicht allzudunkel
und undeutlich seye , so erkläre ich dieselbe auf das deutlichste und so
weitläufftig , daß diese Erklärung statt gottseliger Betrachtungen auf
alle Tage dienen kan. Weil endlich die Ohren nichts mehr ergötzet
und das Gemüth an sich ziehet, als das spielen mit einander ähnlichen,
ob schon andern Worten (dann daher entstehet eine dasGemüth an«
gmffende Übereinstimmung , daß , wann die Worte nach einem ge¬
wissen Syllbenmaas auf einen gleichen Laut hinausgehen , die

X X Ohren
S) Lxk . VI . 11.



Vorrede.

Ohren wunderbar ergötzt werden ) so habe ich mir gefallen lassen , die

Sittenlehren um so annehmlicher vorzutragen , solche am Ende einer

jeden Betrachtung in einen Vers zu bringen , und damit sie leichter

gemerkt und gewisser behalten werden mögen , in Knittelverse oder la¬

teinische Neimen einzuschliesen . Also kan man sie fast als Lieder sine

gen , und weil sie angenehm sind , höret man sie mit Vergnügen.

Darum haben die Alten nicht ohne Ursach die uralte Gewohnheit
beliebt , ihre weise Sprüche , damit man sie um so viel eher merken

möge , in Versen vorzubringen . Diese mannigfaltige Veränderung
in Versen und wolklingenden Reimen haben demnach dreyerlei gutes
in sich. Erstlich nutzen sie , weil sie lehren ; hernach belustigen sie,
weil sie ergötzen ; endlich befördern sie gute Sitten , weil sie erbauen.

Damit nun also diese heilsame Sittenlehren und Tugend - Sprüche
uns desto lieblicher etngehen und niemals entfallen möchten , fange
ich in ungebundener Rede an und beschliche mit Versen . So nimm

demnach , geliebter Leser , diese aus vielen Büchern zusamm getrage¬
ne , verbesserte , an ihrem gehörigen Ort angebrachte und zur Ver¬

besserung der Sitten überaus nützliche Kriegsregeln mit geneigten

Händen an . Wirst du sie zum Nutzen und Belustigung deiner See¬

len dienen lasten , so werde ich daraus urtheilen , daß ich bey diesem
Werck , so gering es auch seyn mag , meinen Fleiß nicht unnützlich an¬

gewandt habe . Lebe wol und lese , wo es dir beliebet , auch das fol¬

gende Blat , welches dir den Zusammenhang des ganzen Wercks er¬

öffnen wird.

Orb-
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